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von Christus aus Gott die Ehre gebend,
Frieden auf Erden verkündigen und
vertreten. In Jesus Christus ist ja Gottes
«Wohlgefallen» auf Erden erschienen.
Das bedeutet jenes Erwählungswort:
«Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.» Dieses Wohlgefallen

Gottes an dem Menschen, der nach
dem Bilde Christi gestaltet ist, soll zum
Wohlgefallen des Menschen am Mitmenschen

werden. Dieses «Wohlgefallen»
soll die echte Gemeinde Christi in der
Welt darstellen. Sie soll die zu Liebe und
Frieden, zur Bruderschaft gewordene
Ehre und Gnade Gottes in der Welt
verkörpern.

Das bedeutet für unser Thema: Nur
auf einer Gemeinde und Jüngerschaft
Christi, welche Gott die Ehre gibt, indem
sie den Frieden vertritt, ruht Gottes
Wohlgefallen. Gott hat also kein
Wohlgefallen an einer Gemeinde und Jüngerschaft

Christi, die das nicht tut. Er hat

kein Wohlgefallen an Kanonen,
Maschinengewehren und Kriegsflugzeugen,
vielleicht, wer weiss, auch nicht an amtlichen

Zeugen Christi mit dem Dolch an
der Seite. Kriegsverteidigung und
Verleugnung der Friedenssache sind ihm ein
Greuel; sie sind Verleugnung Gottes; sie
sind Verrat an Christus.

Darum schliessen wir, indem wir
sagen: «Selig sind die Friedeschaffer (oder
Friedenskämpfer); denn sie werden Söhne

Gottes heissen.» Selig seid ihr Pfarrer
und andere, die ihr um Weihnachten (wie
auch sonst) den Frieden verkündigt, den
Seelenfrieden, aber um Weihnachten
gerade auch den Völkerfrieden, den
Weltfrieden, den totalen Frieden, den Gottesfrieden

und Christusfrieden, die
Fleischwerdung des Wortes in einer Friedenswelt

- aber ein Weihnachtsfest ohne diesen

Frieden ist eine grosse Lüge.
(NW 1943, S. 554-562)

Zeugnisse über Leonhard Ragaz

Als ich Ragaz zum ersten Mal von Angesicht sah, bei einem akademischen Gottesdienst in der
Kirche Oberstrass (so glaube ich), da durchzuckte mich, während er zur Kanzel hinaufstieg,
blitzartig der Gedanke: «Calvin!» Das ist ja, so war es mir, der wiedererstandene Genfer Reformator

(wie ich ihn mir vorstellte), ein von Gott gesandter Prophet, der Wahrheitskünderfür
unsere Zeit, auf den wir hören müssen. (Hugo Kramer, NW 1965, S. 355)

In der Person von Leonhard Ragaz hatte ich einen Menschen von aussergewöhnlicher Grösse
kennengelernt. Die Klage Jeremias: « Unsere Zeichen kennen wir nicht. Es gibt keinen Propheten
mehr», galt nicht länger, denn es gab tatsächlich noch einen Propheten in der Welt und sein Name
war Leonhard Ragaz. (Pierre von Paassen, NW 1965, S. 359)

Für Ragaz ist die Grosse Hoffnung keine Abstraktion, keine blosse Utopie, sondern geschichtliche
Wirklichkeit, sozialistische Wirklichkeit, an deren Anfang wirstehen: das Reich Gottes ist

unmittelbares konkretes Reich des Menschen —freilich nicht ein Reich der sichtbaren Kirche,
sondern ein Reich der sichtbaren Gemeinde. Ja, Ragaz, der von Blumhardt Vater und Blumhardt
Sohn herkommt, Ragaz, der wiederum A dvent und Revolution verbindet, ist heute aktueller denn
je. (Konrad Farner, NW 1968, S. 221)

Gewiss ist vieles an Ragaz zeitbedingt, wie bei jedem Denker und erst recht bei einem in seiner
Zeit engagierten Kämpfer. Doch der intentionale Kern seines Lebens und Denkens enthält
Zukunft, weil er das kirchlich und dogmatisch verengte Christentum neuer Zukunft geöffnet hat,
einer Zukunft, die vielleicht ausbringen wird, dass die Aussenseiter schon seit je die zentralen
christlichen Denker gewesen sind. (Kurt Marti, NW 1968, S. 240)
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